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Die Mainlinie .
Anknüpftnb an die Gegensätze , die zwischen den süd-

und norddeutschen Sozialdemokraten hervorgetreten sind,erörtert Abgeordneter Friedrich Payer in der Oktober-
mlmmer der „Süddeutschen Monatshefte "

, die in der
nächsten Woche erscheinen wird , die Wandlung der Wert¬
schätzung Preußens in Süddentschland . Aus den interes¬
santen Ausführungen sei folgendes wiedergegeben :

Es geht so allmählich durch Süddeutschland ein Ge¬
fühl — nicht bloß, in der Sozialdemokratie — als ob
wir nachgerade von Berlin ans reichlich genug dis¬
zipliniert und beglückt wären . Man sieht, was
von dort kommt, mit einer gewissen Nüchternheit an ,
die vielleicht schon länger am Platz gewesen wäre .

'
Die süddeutschen Regierungen und Behör¬

den haben sich mit einer seltenen Anfopferungs -, ja
Selbstenteignungsfähigkeit dem norddeutschen Einfluß ge¬
fügt, seit das Reich besteht . Mochte die von norddeut¬
schem Geiste getragene fast in allem an preußische Ver¬
hältnisse sich anlehnende Gesetzgebung und Verwaltung noch
so unbequem, ja bisweilen direkt abträglich für uns sein,mit rührender , wirklich, nur durch nationale Hingäbe er¬
klärbarer Gewissenhaftigkeit wurden sie bei uns dyrch -
gesührt. Selbst dann , wenn man 'in Preußen bereits
eingesehen hatte , daß eine Vorschrift nicht klappe und
sich deshalb mit weitgehender Nachsicht half , waren wir
in der Durchführung Part gegen uns .

. , Langsam kommen wir nun von der offenen oder
uneingestandenen Bewunderung norddeutscher
Staatskunst zurück . In der auswärtigen Politik
ist es auch wirklich unmöglich, Erfolge auzustaunen , und
aus anderen Gebieten machen wir die Erfahrung , daß
manche erprobte Einrichtung , die wir seinerzeit seufzend
aus dein Altar der Einheit geopfert hatten , nach langen
Jahren als das Neueste von Berlin wieder zu uns zu¬
rückkehrt .

So sickert allmählich , wenn auch noch etwas unsicher,das Bewußtsein durch , daß. es für das Ganze und für
uns selbst besser wäre , wenn wir nicht alles Heil vom
Norden her erwarten , vielmehr versuchen würden , im ge¬
gebenen Rahmen und unserer Kraft entsprechend das eigene
Wesen , und die eigene Meinung mehr als bisher durch¬
setzen . Das geht nicht gegen die deutsche Ein¬
heit , sondern im Interesse der deutschen Einheit gegensin Ucb ermaß preußischer Vorherrsch aft . Die
Rückstä n di g keit P r en ßens i n d er in n ere n Po '

die lächerlichsten Kollisionen erzeugt die deutsche National -
orbeit , welche Titel sucht, Titel für Würden hält , und leere Axo-
chekerbüchsen für voll, weil sie goldene Inschriften tragen .

I . Weber .
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Rosa -Marina .

Roman »in Meleti vo n Java .
Deutsch vo » Leo v « n H eewfleh e.

(Nachdruck verboten . )
(Fortsetzung .)

.. . die flog die Trepvc hinauf in ibr Zimmerchen. das nämä>e, m weichem Frank geschlafen batte, es ging nicht auf da !err hinaus. Es war völlig dunkel da, der Regen schlug iräomen gegen die Scheiben . Rose kniete vor dein Bette niedei> versuchte zu beten für ihren Belckützcr , für ihren Wohltäter
del

^ Eeicht ganz allein zwischen den Dunen aller llnbill'
s -Wetters ausgeietzt war . aber es wir ihr, als wenn bei^ »w höhnisch zu all ihren Bitten lachte .

»2 Vater im Himmel . . . . schütze ihn . . . . meinen . . . .
Sie kam mehr zu Ende ; brüllend schien dei

^ W^ 'te aufzuiangcn und zu entfuhren . „O Herr , dei
Winden befiehlst , lab Ruhe eintreten"

. flebie sie , als dei
M S' Augenblick nachließ, und das unheimliche Dienen
vowi ^ m schrecklichen Brüllen der Wogen beant-

einige Sekunden verstummt '. Aber zischend und
ikenr ^ ^ cis höllische Orchester wieder ein , und die Wogen^ bange Acchzen des WindeS : sie klagten und
leveväu ^ sagen wollten : Wir werden mißhandelt ,
nöchteu

wir können nicht ruhig sein , selbst wenn wir
^ ckzcii

'
gc,,

^ ^ ">arterk uns mit seinen höllischen Folter-

lüoram
^ Ochste plötzlich Mitleid mit dem Meere , das früh am

. ^ fröhlich , so mutwillig , so unschuldig und so schön^ ück "6" den Soiinenstrahlen küssen , von
^ (ttfmxicheln lasten, und wenn es jevt io zorn ig war

litik muß in den süddeutschen Staaten , die der Reihe
nach unter schweren Kämpfen das unverknmmerte all¬
gemeine Wahlrecht durchgesetzt haben , diese Auffassung
natürlich sehr ustkerstützen und auch das preußische
Volk ist nicht ganz unschuldig, wenn seine langjährige
Passivität gegenüber dem Dreiklassenwahlrecht in Süd¬
deutschland den Glauben cm seine Führerschaft etwas
wankend gemacht hat .

Teilweise sind die Folgen dieser Einsicht bereits ge¬
gen außen erkennbar . Im deutschen Reichstag istder süddeutsche Einfluß stärker als vor zwanzig oder
dreißig Jahren . Er wird in dem Maß stärker werden,in welchem Preußen es versäumt , für den politischen
Fortschritt einzutreten .

Auch die großen politischen Parteien tragen den
Verhältnissen Rechnung , die Süddeutschen erringen in
ihnen nach und nach , mehr Beachtung für ihre Anschau¬
ungen und treten teilweise auch gegen außen als Führer
hervor . Vielleicht wäre auch der sozialdemokratischen Par¬tei die gegenwärtige Krisis erspart worden , wenn man
in der Zentralleitnng in Berlin , weniger unfehlbar , sich
die Mühe genommen hätte , sich! etwas mehr in süddeut¬
sche Verhältnisse und süddeutsches Wesen einzuleben und
sie mehr zu berücksichtigen .
^ Die praktisch bedeutungsvollste Verschiebung aber wird
hoffentlich bereits eingetreten sein oder wird nnmittel -
^ r eintreten müssen. Niemand , der die Verhältnisse
kennt , kann bestreiten , daß im Bundesrat die Stel¬
lung der kleineren Einzelstaaten sehr bescheiden gewesen
ist. Ihre Lage ist ja Preußen gegenüber, namentlich bei
den ganz kleinen norddeutschen, unverkennbar schwierig,aber sie haben sich doch bisher zu sehr imponieren lassen
und haben vielfach versäumt , für das Richtige, auch wenn
wenn sie es erkannten , mit der ihnen immerhin mög¬
lichen Tatkraft einzutreten . Hätten dann , beispielsweise
im Reich derart klägliche Finanzzustände , wie sie die
„Norddeutsche Allgemeine" nun in den beweglichsten Tö¬
nen schildert, eintreten können, wenn sie ihre Schuldig¬
keit, nötigenfalls unter offener Vertretung ihres Stand¬
punkts im Parlament , getan hätten ? Dazu ließen sie
aber schon die kleinen Eifersüchteleien unter einander nicht
kommen. Jetzt haben norddeutsche Staats - und Finanz¬
kunst den Karren in einer Weise Verfahren, die ohne
Beispiel ist . Jetzt wird beschwörend an Jedermanns Mit¬
arbeit und Opserwilligkeit appelliert . Wenn die süddeut¬
schen Staaten , nicht jetzt den Au gen blick erfassen ,um die haushälterische Sparsamkeit , die sie für sich üben,
auch auf das Reich auszudehnen und überhaupt ihre

und in schnaubender Wut sich erhob , so war es nicht seine Schuld,
der Wind tat es dem guten Meere an , der böse, treulose , ver¬
räterische Wind ! Sie fühlte ein unwiderstehliches Verlangen, es
zu sehen in seinem tiefsten Elend , und sie ging in die gegenüber¬
liegende Mansarde und schaute hinaus in die schwarte Finsternis.Sie schauderte zusammen , aber doch umklammerte sie mit ihren
Fingern die schmale Fensterbank .

Es war ein entsetzliches Schauspiel; die Wellen schienen zu
leuchten, Funken tanzten über die Schaumkronen in einem tollen.Wilden Hexeutanz ; fürchterliche Kolke öffneten sich , und dann
rangen sich die Wassermengen gleichsam aus der Tiefe los und
stiegen gegen den Himmel an . Der war von schwarzen Wolkeu -
massen so dicht bedeckt , als wenn nie mehr ein Strahl von Sonne.Mond oder Sternen sie durchdringen könnte, und dann und wann
schien er zu bersten, wenn der Blitz nach allen Richtungen bin
ihn durchzuckte und sein Licht einen Augenblick aufflackerte, um
sofort wieder zu erlöschen.

Wenn nun das Meer von diesem Wind so erregt werden
konnte, dieses mächtige , grobe Meer, wie würde es dann dem
Mann ergehen , der ganz allein seiner erbarmungslosen Wut
vreisgegeben war! Sie floh vom Fenster hinweg , stürzte die
Treppe hinunter , warf sich in den Sessel ihres Oheims und rang
verzweifelnd die Hände.

Jungfer Bol kam mit der Lampe herein und hörte sie seufzen
und stöhnen .

„ Aber wie können Sie sich nur so aufregcn! " sagte die Hans-
dälteriu , ihrer Stimme einen Funken von Herzlichkeit beimilchend .
.Es ist ja nicht so schlimm, wie Sie meinen .

"
„ Aber die armen Fischer, welche jetzt draußen sind,

Jungfer . .
„Ja, die müssen einen bösen Tanz mitmachen ; beim letzten

Sturm ist das Schiff von Tböniffen gestrandet . Sie kennen die
Leute ja ; drei Brüder waren darauf, und wenn der Doktor sich
hrer nicht angenommen hätte , so wäre es der Familie schlimm
rrgangeu ."

„ Ach. wäre er nur zu Haust , dann wäre ich nicht so
cngstlich.

"
„Lassen Sie sich doch beruhigen ", sagte die Jungfer , ein

venig ärgerlich . „ Der Doktor wird seinen Weg schon finden ."

Stellung im Reich im Geiste der Verfassung zu kräftigen,dann ist ihnen nicht mehr zu helfen, dann können sie ja
innerhalb ihrer vier Pfähle noch manches nützliche wirken,aber am Rat des deutschen Reiches werden sie über die
Rolle eines äußerlich gut behandelten Statisten nicht
hinauskoNlmen.

Diese ganze Entwicklung ist nichts weniger als ver¬
wunderlich . In allen großen Reichen machen sich) ge¬
wisse Gegensätze zwischen den einzelnen Bevölkerung s-
teilen bemerkbar, die durch die geographischen Verschie¬
denheiten und die Unterschiede des Temperaments und
der historischen Entwicklung nicht bloß erklärt , sondern
auch, gerechtfertigt werden . Es entspricht durchaus dem
deutschen Wesen, daß im Meich diese Unterschiede! durch
die bundesstaatliche Form offiziell sanktioniert sind, und es
ist ein Glück, daß dem so ist. Ter politische Fortschritt ,
auch viele Knltursragen fahren ganz gut dabei. Es ist
verständlich, daß in den prsten Jahrzehnten des Reichs
die Macht und das Ansehen des Vorstaates .Preußen aus
allen Gebieten maßgebend waren . Es ist ebenso .verständ¬
lich , wenn jetzt auch Süddeutschland , zumal es sich dev
Einsicht nicht mehr verschließen kann , daß man auch im
Staat Preußen mit Wasser kocht, nach, Berücksichtigung,
seiner Stellung und seiner Art verlangt .

Das ist nicht die Mainlinie , wie nord¬
deutscher Partikularismus diese Strömungen zu verdäch¬
tigen sucht , sondern das Wiedererstehen der Mainlinie
wird gerade dadurch verhindert , daß man Alle gelten
läßt . Das deutsche Einheitsgefühl ist so stark, daß es
lieber noch den Einheitsstaat auf sich nähme , als einen
bleibenden Schnitt zwischen Nord - und Süddeutfchland .
Aber das eine ist so undenkbar wie das andere . Da¬
rum müssen wir uns mit einander einrichten . Es wäre
lächerlich , .wenn die Süddeutschen , wie man ihnen im
letzten Winter hie und da unterstellt hat , den Anspruch
erheben wollten , daß .ihre Einrichtungen überall als maß¬
gebendes Beispiel füv .Norddcutschland dienen sollen . Es
ist umgekehrt schädlich und führt zu Kämpfen wie zur
Zeit innerhalb der Sozialdemokratie , wenn mau glaubt ,die Süddeutsche unter die norddeutsche Schablone zwingen
zu können. Bevormundung .jeder Art ist bei uns zuLand nicht bloß den Sozialdemokraten verhaßt .

Rundschau.
Drohende Arbeitslosigkeit .

Zn dieser allgemein interessierenden .Frage nimmt
ein Berufungsurteil des Landgerichts 2 in Berlin Stel -

Sie verließ das Zimmer und Rose -Marie ging an dei
Schreibtisch und ordnete obne zu denken die Bücher und Vapiere
welche der Dvktor , wie gewödulich . bunt durcheinander geworrerhatte. Mit einem Gefühl des Ekels schob sie ihren Lieblings.Autor Dickens , der gerade da lag. beiseite . Wie waren dii
Bücher doch so unausstehlich , wenn die Natur das Wort führte
so großartig, so gewaltig, so strenge !

Sie ging wieder in die Küche, um bei der Haushälter»
Trost zu suchen.

„ Könnten wir nicht jemand ausschicken, um den Doktor
zu suchen; vielleicht ist er doch unterwegs, man kann nicht
wissen !"

„ Aber was fällt Ihnen nur ein ? Es ist ein Wetter , bei
dem man keinen Hund hinausschickt! Machen Sie sich doch kein«
Sorge um den Doktor; der würde Sie auslachen , wenn er es
hörte. Ich sage nichts Böses von ihm — Gott bewahre ! Ick
hätte einen weit schlimmeren Herrn finden können — aber eS
fällt mir nicht ein, mich seinetwegen zu ängstigen . Er ist ab
und verständig genug , um zu wissen , was er tut."

„Mich deucht, der Wind nimmt ein wenig ab ; meinen Sie
nicht auch , Jungfer ? "

„Er wird wohl endlich einmal abnehmen ", war die trocken «
Antwort.

Unbesrw igt kehrte Rose -Marie in das Wohnzimmer zurück ,
ras Mitgefühl, wonach sie Verlangen trug, war bei Jungfer Bo!
licht zu finden. Ihre Unruhe wurde je länger, je größer .

„Ist Ihne» kein Tee gefällig?" fragte etwas später di«
Jungfer Bol.

„ Danke , für mich nicht ! Ich will alles fertig machen für
>en Doktor. Wie kalt und naß wird er sein, wenn er zurück»
!ommt ! "

„Na. ick habe ihn ja nicht so verwöhnt", spottete die Haus »
zälteriu .

„ Das war nicht recht von Ihnen . Jungfer ! Denn der
Ooktor ist so gut; es gibt keinen zweiten Mann in der Welt,
»er so gut nnd edel wäre.

"
„Ei. Sie scheinen Ihren sogenannten Onkel ja sehr lieb «r

glben! "
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läng . Nach § 6 Abs. 1 Nr . 1 des Krankenversicherungs -

gesctzes sind als Krankennnterftükung zu gewahrere : „ Freie
ärztliche Behandllmg , Arznei , sowie .Brillen und Bruch¬
bänder und ähnliche Heilmittel .

" Im vorliegenden Falle
enthielt das .Statut der Krankenkasse in Anlehnung ! an
die angeführte Vorschrift die Bestimmung , daß als Kran¬
kenunterstützung zu gewähren ist : . . die Lieferung
von Brillen , Bruchbändern und ähnlichen Vorrichtungen
oder Heilmitteln , welche zur Heilung des Erkrankten oder

zur Herstellung und Erhaltung der Erwerbsfähigkeit nach
beendetem Heilverfahren erforderlich- sind . . .

" Tie
Krankenkasse bestritt , nach diesen statutarischen Bestim-

nrunge nzur Lieferung eines künstlichen Gebisses verpflich¬
tet zu sein. Das Landgericht ist der Ansicht der beklag¬
ten Ortskrankenkasse aus folgenden Gründen beigetretcn :

Als Heilmittel ist anzusehen, was dazu bestimmt ist,
einem noch vorhairdenen Gliede oder Organe des Körpers
die normale Funktionsmöglichkeit zu gewähren , nicht aber
an Stelle eines nicht mehr vorhandenen Gliedes ein künst¬
liches, das ähnliche Funktionen erfüllt , zu setzen. „Hei¬
len " heißt ein Glied bezw . Organ , das in seiner Funktion
geschwächt ist , durchch Anwendung äußerer Mittel wieder
so zu stärken, daß es seine normalen Funktionen ganz oder
in erhöhtem Maße wieder ausüben kann . Daher ist eine
Brille , ein Bruchband , nicht aber ein künstliches Bein
oder ein Glasauge ein Heilmitrel . Ein künstliches Gebiß
kan nein Heilmittel unter Umstünden darstellen und würde
es auch im vorliegenden Falle sein, wenn die Behaupt¬
ung des Klägers richtig wäre , daß nach dem Gutöachten des
Sachverständigen das Gebiß zur Heilung von Gesichts¬
neuralgie dienen soll ; denn dann würde es dazu be¬
stimmt sein, den in ihren Funktionen gestörten Gesichts¬
nerven die normale Funktionsmöglichkeit wieder zu ge¬
währen . Nach dem Gutachten des Sachverständigerl ist
das Gebiß aber notwendig , .da ohne dasselbe Verdau¬
ungsleiden und Magenerkrankungen eintreten können.
Es handelt sich also lediglich um Ersetzung eines ver¬
loren gegangenen Organs durch ein künstliches ; nicht um
ein Heilmittel , sondern um eine Präventivmaßregelg . Und
solche auf sichre Kosten zu treffen, ist nicht Aufgabe der
Krankenkassen; sie sind nur verpflichtet, von Beginn der
Krankheit ab die gesetzlichen Leistungen zu machen. Ob
die Kasse in ihrem eigenen Interesse besser täte , setzt das
Gebiß zu liefern , brauche nicht erörtert zus werden , da
dies auf die rechtliche Beurteilung ohne Einfluß ist , au¬
ßerdem auch niemand gezwungen werden kamt, sich selbst
vor Schaden zu bewahren .

« » *

Die neuen Steuern .
Nach der „ Köln . Zt .

" soll Branntwein , Bier und
Tabak mit 280 Millionen Mark herangezogen werden.
Dabei wird von den verbündeten Regierungen ein Roh -

spiritnsmo nopol vorgefchlagen werdwr. Bier al¬
lein soll 100 Millionen M mehr als bisher einbringen .

Diesen drei großen Steuergebiet ei: tritt als viertes
der Wein hinzu .

Die Nachlaßstener mit der Einschränkung des Jn -

testaterbrechts soll 100 Millionen Mark bringen . Um
500 Millionen Mark Reichsbedarf vollznmachen, wird so¬
dann eine Steuer auf Gas und Elektrizität , ferner
auf Inserate vorgefchlagen. Für diese beiden Steuern
sind 55 und 25 Millionen als .Ertrag in Aussicht ge-
nonnnen . Die Erhöhung der Matrikularbeiträge von 40

Pfennig auf 80 Pfen uig würde ein Mehr von 26 Millio¬
nen ergeben . Das Blatt ist der Meinung , daß Inseraten -,
Gas -- und Clektrizitätssteuer keine Aussicht auf
Annahme haben , und daß deshalb die Matrikular --

beitrüge entsprechend stärker erhöht werden dürften .
Berlin , 26 . Sept . Wie die „ deutsche Weinzeit -

nng " meldet , wird die geplante Wein st euer eine
Grundsteuer von 10 Pfennig für die Fla¬
sche Wein , außerdem eine Wertzufchlagsteuer
nach progressiven Grundsätzen dringen . Alkoholfreie Ge¬
tränke sollen steuerfrei bleiben .

* » *
Die Reklametrommel für die neuen

^ Steuern .
Um das Interesse für die Reichsfinanzreform

Ln den weitesten Kreisen hes deutschen Volkes zu wecken
und die breiten Massen über die Pläne der Reorganisation
aufzuklären , .sollen , wie die „Börsen - und Handelszeit¬
ung " erfahren haben will , demnächst im großen Saale
der Ausstellungshalle am Zoologischen Garten inBerlin
öffentliche Vorträge stattfinden . Es sei nicht aus¬
geschlossen , daß in einer derselben Staatssekretär Sydow
persönlich seine Pläne entwickeln werde . —

Hoffentlich wird die Rede des Herrn Sydow auch in

Platten gesprochen , damit man nicht nur in Berlin hört ,
daß zuckersüße Reden schlechte Steuerpläne nicht zu bessern
vermögen .

H * *

Die badischen Jungliberalen und der Reichs¬
verband der nationalliberalen Jugend .
Ans dem letzten Parteitage der badischen Jung -

liberalen war , wie erinnerlich , auf Antrag eines Vor¬

standsmitgliedes die Abstimmung über den Anschluß
des badischen Landesverbandes an den Reichsverband der
nationalliberalen Jugend bis zum September ds . Js .
vertagt worden , um bis dahin noch in den Vereinen
die nötige Klärung herbeizusühren . Das Ergebnis die¬
ser Abstimmung liegt nun vor : Von 27 badischen Ver¬
einen haben sich 12 Verreine für und 9 gegen den An¬
schluß ausgesprochen, während sich 6 Vereine der Ab¬

stimmung enthielten . Der Anschluß der badischen
Jnngliberalen an den Reichsverband ist damit abge¬
lehnt . Der Vorsitzende des badischen Landesverbands ,
Oberamtsrichter Dr . Koch in Mannheim , ein Freund
des Anschlusses , hat aus diesem Ergebnis der Abstimm¬
ung die Konsequenzen gezogen und den Vorsitz nieder -
zelegt.

* » *

Elsaß-Lothringen — ein Bundesstaat ?
Die Mehrheitsparteien des elsäßischen Landes¬

ausschusses haben sich , wie man der „ Nationalzeit¬
ung " aus Straßburg berichtet, dahin geeinigt , sofort
nach dem Zusammentritt des Landesansschusses den An -

krag ans Einreihung Elsaß - Lothringens in
die Reihe der selbständigen Bundesstaaten zu
stellen . Gleichzeitig soll eine besondere Deputation des
Landesansschusses das gleiche Ersuchen den : Kaiser per¬
sönlich unterbreiten .

« * *
Die Affäre AtSerti .

Ein Konflikt zwischen der Krone und Bauern¬
mehrheit des Unterhauses scheint , nach einer Meldung aus
Kopenhagen , nunmehr fast unvermeidlich . Mit tve-

nigen Ausnahmen scheinen Albertis Ministerkollegen es
mit dem Abschiedsgesuch keineswegs ernst ge¬
meint zu haben . Sie wollen um jeden Preis die Ntacht
behalten und lassen sich, in ihren eigenen Zeitungen lob¬
hudeln und auffordern , auf ihren Posten zu verharren ,
wenn die Unterhansmehrheit des Montag zusannnentre -
tenden Reichstags ihnen ein Vertrauensvotum
gibt . Alles dazu Nötige ist bereits vorbereitet . — Die

,F8erlingske Tidende "
, die oft von höchster Seite

inspiriert ist , veröffentlicht einen tief ernsten Artikel , der
die Bauern davor warnt , den Bogen zu überspannen .
Die Zeitung sagt , die Bauern müßten verstehen, daß sie
ihre völlige Untauglichkeit als Staatslenker ge¬
zeigt haben : ihre Pflicht sei es, sich, nun weiter auszu¬
bilden , um künftig dazu brauchbar zu werden . Ein Ver¬
brechen gegen das Vaterlmid wäre es, wenn einzelne
Bauernführer oder die ganze Partei jetzt versuchen woll¬
ten, sich an die Macht anzuklammern . Es handle! sich
jetzt um Höheres als die Bewachung kleinlicher. Partei¬
interessen und persönlicher Machtbegierden . Die übri¬

gen Bevölkernngsklassen wollten nicht länger vom Bauern¬
stände despotisch geleitet werden , der infolge fehlender Ein¬
sicht das Land in Schande und Unglück gestürzt habe . Die

aufgeklärte öffentliche Meinung fordere jetzt ein Mini¬
sterium aus Männern , die nicht nur Politiker, , sondern
auch kenntnisreich seien und deren Rainen dem Ausland
gegenüber Garantien böten .

* * »
" Die Cholera

wütet in der russischen Hauptstadt immer noch, in furcht¬
barer Weise. Die Zahl der Erkrankungen wächst be¬

ständig . Bon Donnerstag bis Freitag mittag sind 3 5 7

Neuerkrankungen und 162 Todesfälle vor¬
gekommen. Die Gesamtzahl der Erkrankten beträgt
jetzt 1806 .

Die heutigen Meldungen besagen :

Petersburg , 25 . Septbr . Im Obuchow-Spital
herrschen entsetzliche Zustände . Ter Hospitallei¬
ter sandte dem Oberhaupt folgendes Telegramm : Die

Leichen ka mm er ist überfüllt , die Leichen lie¬

gen haufenweise auf ge stapelt , so daß die An¬

gehörigen nur mit Mühe ihre Toten finden ., Cholera -

leichen liegen in den Zimmern . Die Beschwerden
häufen sich .

Warschau , 25 . Sept . Trotz aller Bemühungen ,
den Engländer John Pollith in dem Choleraspital zu
retten , ist er doch , um 6 Uhr gestorben .

Riga , 25 . Sept . Hier ist heute der erste E ho¬
le ras all mit tödlichem Ausgang vorgekommen.

» « 4»

Bulgarien und die Türkei.
Die Stimmung , die die Besetzung des bulgarischen

Teils der . Orientbahnen im bulgarischen 3si>lke

ansgelöst hat , nimmt von Tag zu Tag sowohl in

Sofia , wie im übrigen Bulgarien eine entschiedenere
Färbung an . Dia wirtschaftlichen Interes¬
sen , die dabei mitspielen , treten immer mehr und mehr
in den Hintergrund gegenüber den politischen Hoff¬
nungen , die sich an diesen Vorgang knüpfen und die in
dem Verlangen nach Unabhängigkeitserklär -

nng des Fürstentums gipfeln . Bisher trat dieser
Freiheitsgedanke weniger in die Oeffentlichkeit. Leit der
Besetzung der Orientbahnen hat sich aber in den Köpfen
der großen Massen die Ueberzeugung festgesetzt, daß aus
diesem Anlaß endlich ein entscheidender Schritt
getan werden müsse . Man ist jetzt schock davon über¬

zeugt, daß die bulgarische Regierung sich dieser
populären Forderung nicht werde widersetzen
können . Der Geschow - Zwischenfall hat im Ver¬

gleich zu der Märe der Orientbahn nur noch nebensäch¬
liche Bedeutung ; über ihn würden beide Teile , sich ver¬
hältnismäßig leicht verständigen können.

Daß auch die bulgarische Regierung entschlossen ist,
nicht nachzngeben, vielmehr beabsichtigt, auf die Stim¬

mung des Volkes Rücksicht zu nehmen , geht aus folgendem
Telegramm hervor , das der Berliner Lokäl-Anzeiger von
seinem Korrespondenten in Sofia erhalten hat : Ter -M i-

nister des An sw artigen bestätigte mir den In¬
halt des heutigen Kommuniques , worin die Ueber -

nahme der Orientbahn abgelehnt wird . Die
besetzten Strecken inüßten von Bulgarien be¬
halten werden , sollten darüber auch mehrere
Regierungen fallen . Die Bevölkerung von
Südbulgarien würde sich der Freigabe der Li¬
nien mit Gewalt widersetzen . — Das alles
deutet aus eine ernste Zuspitzung des Konflikts .

Tages -Chronik.
Berlin , 26. Sept - Auf der elektrischen Hoch¬

bahn fuhr in der Höhe des Gleisdreiecks ein
Zug einem andern in die Flanke. Ein Wagen
stürzte auf die Straße . Dreizehn Personen
sind tot , 8 schwer verletzt .

Karlsruhe , 25 . Sept . Wie Fr. Ztg . erfährt ,
hat Abg . Tr . Binz den Vorsitz im Landesverband der
Nationalliberalen Partei niedergelegt .

München , 25 . Sept . Der bayerische Kultusmini¬
ster v . Wehn er hat die Walhalla bei Regensburg be¬

sucht und bestimmt, daß die Büste Bismarcks dort
neben der Kaiser Wilhelms I . ausgestellt werden
soll . Der Dermin , wann die Aufstellung erfolgt , ist noch
nicht genau bestimmt.

Eisenach , 26 . Sept. Ein Leutnant des 94.
Jns .-Reg . wurde in seinem Zimmer erschossen auf¬
gesunden. Neben ihm lag die Le i ch e s e i n er Ge¬

liebten , einer 19jährigen Kontoristin , mit dem Re¬
volver in der Hand .

Leipzig, 25 . Sept. Bei dem Buchhändler Günther
in Aschersleben wurden mehrere Steindruckbil¬
der polizeilich beschlagnahmt . Es handelt sich
um Arbeiten von Volkmann und zwar : „Nymphe "

„ Jüngling und Pferd " , „ Eselswiese" und „Tiberbad " /
Der Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig Hut M-
gegen die aufsehenerregende Beschlagnahme der in ver¬
schiedenen Knnstzeitschrijten veröffentlichten Bilder Ein¬
spruch erhoben.

Berlin , 26 . Sept . Wie sicher verlautet , wird dem
Reichstag demnächst den Entwurf über eine Automobil-
haftpflichtgesetz , sowie der Entwurf eines Arbeitskammer¬
gesetzes zugehen.

Berlin , 25 . Sept. Wie die „Deutsche Tageszeit¬
ung " gegenüber anders lautenden Meldungen vernimmt
ist zur Zeit ein m il i tLr is ches eh r e ngeri chtl iches
Verfahren gegen den Hnsumer Bürgermeister T .r ,
Schücking (der Offizier des Beurlaubtenstandes ist)
nicht eingeleitet worden , und zwar , weil Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den militärischen Vor¬
gesetzten Schückings über -die Zweckmäßigkeit eines sol¬
chen Verfahrens herrschen.

Wien, 25 . Sept. Fürst Ferdinand von Bulgarien
traf heute abend hier ein .

San Sebastian , 25 . Sept. Der Minister des
Aenßern , Allendesalazar , erklärte hie Vorbehalte
die Deutschland in seiner Note auf die französisch-

'
va-

nische Note gemacht habe, bieten für Madrid und Paris
k einerlei Schwierigkeiten .

Paris , 25. - Sept . Wilbnr Wright führte am
Vormittag ans dein Lagerfelde von Auvonrs einen
neuen Flug von 36 Minuten 14 Sekunden aus ; er
mußte aber infolge Ausrinnens des Benzinreservoirs seine
Fahrt unterbrechen . Die Landung erfolgte glatt . Er ge-
ldeckkt aber heute cchend nach der Reparatur einen neuen
Aufstieg zu unternehmen .

Antwerpen , 26 . S-ePt . In der Gegend des Ha¬
fens wütet ein Großfeuer , das noch nicht bewältigt
werden konnte.

Newyork, 25 . Sept. A . O . Brown und 3 andere
Mitglieder der Fondsbörsenfirma A. O . Brown u . Cie.,
die ihre Zahlungen am 26 . August einstellte, wurden
unter der Beschuldigung des Diebstahls verhaftet .

Lustschiffahrt .
Neue Aufstiege Zeppelins .

Die Motorlnstschiff -Korrespondenz erhielt auf eine
Anfrage vom Grafen Zeppelin folgende telegraphischeAus¬
kunft :

„Zeppelin wird mit seinem 85
toren vor Mitte Oktober aufsteigen .

Gez . Graf Zeppelin.
"

Ter Gras hat denn nach darauf verzichtet, die stär¬
keren IIOLA -Motoren des gescheiterten Luftschiffes in das
ältere Schiff einzubauen und es bei den -schwächeren Mo¬
toren bewenden lassen. Dagegen ist der Auftrieb und
die Tragkraft dieses Schisses durch das Einfügen eines
neuen Gliedes erhöht worden , so daß der! verfügbare
Betriebsstoff und Ballast eine erhebliche Ver¬

größerung erfahren können und damit auch für Zep¬
pelin I die technische Möglichkeit einer 2 4 Stunde
sahrt vorliegt .

Berlin , 26 . Sept . Wie verlautet , soll zwischen
Graf Zeppelin und Major Groß vom Luftschiffer -

bataillon ein s chw erer p er sö nli ch er Konflikt be¬

stehen . Major Groß soll eine Aeußerung über den Ur¬

sprung der Erfindung des starren Systems getan haben,
die für Zeppelin schwer verletzend sei . Graf

Zeppelin habe die Absicht , von Ma jor Kroß

persönlich Rechenschaft zu fordern . Das Mi-

litärkabinett soll bereits mit der Angelegenheit befaßt sein .

Friedrichshafen , 26 . Sept . Tie Luftschiff
ban - Zeppelin - Gesellschaft beabsichtigt laut

Franksckrter Zeitung , ein Preisausschreiben zu veröffent¬
lichen , in welchem Preise ansgesetzt werden für Pläne und

Kostenanschläge für die neuen Ballonhallen . Es ist eine

Halle geplant , in der zwei Schiffe gebaut und unterge¬

bracht werden können . Die innere Breite der Halle soll
43 , die Höhe 20 und die Länge 152—160 Meter betragen.

Auch soll die Möglichkeit geschaffen sein, die Halle zu

verlängern . Decken und Wandungen sollen möglichsten

Schutz gegen Bestrahlung gewähren , damit die Temperatur
in der Halle eine gleichmäßige bleibt . Ferner soll str

reichliches Licht und gute Lüftung gesorgt werden , aae

Stirnseiten sollen, tzurch Tore , Jalousien oder ahnnch ^
zu öffnen sein, daß der ganze Querschnitt freigelegt Wh .

Von großem Interesse für die Bauindustrie wird Pin ,

welche Bauart gewählt wird , denn diese Halle wird vo -

bildlich werden für die Hasenhallen , die schon jetzt in ver¬

schiedenen Großstädten geplant sind . Eisenkonstruktion :

Verbindung mit Wandungen aus isolierendem ^
und Eisenbeton werden hier um den Preis der ZweckmMg
keit und Billigkeit ringen . Nur wenige erste rflr
oder Bewerber , die mit solchen in Verbindung stehen ,

den zur Konkurrenz zugelassen.

Aus Württemberg .
Aus der Volkspartei . In einer von der Eß¬

lin g er Volkspartei u . Jungen TÄllsparteiveransta -

aus allen Ständen u . Parteien gut besuchten Versäum '

sprach
'Landtagsabgeordneter Löchner über „z

form . Neben der Einführung des achten Schuffayr ->

der fakultativen Zulassung der Simullanschule r

meinden mit gemischter konfessioneller Bevölkern g

langte er Beseitigung des Schulgeldes und der ge I -

Ortsschnlaufsicht , ferner Erhöhung der Bildung
rer an den Lehrerseminaren . Die Versammlung
nach längerer ruhiger Debatte , in der Dekan ch Iw ^
die konfessionelle Schule , alle anderen Redner für

mnltanjchule eintraten , folgende Resolution an : , ^
Verein der alten und jungen Vvlkspartei anbera '



^ le« Ständen und'
Parteien gut besuchte Bersamnlluttg 9e-

-rüßt die Novelle zum Schulgesetz. Sie ßordert aber eine
Ergänzung und Vervollständigung in mehr liberalem
Sinne. Sie fordert unter allen Umständen die gänzliche
Beseitigung der geistlichen Ortsschulaussicht , sowie eine
simultane Gestaltung der '

Oberschulbehörde, außerdem die
Einführung der achtjährigen Schulzeit .

Der Volksverein Stuttgart beschäftigte sich
jmit dem TübingerParteitag . Nach einem Referat
hes Prokuristen Frank über die Lage der Privatbeam -
ten wurde den von Professor Hummel ausgestellten Leit¬
sätzen zugestimmt. Conrad Haußmann sprach über die
Meichspolitik und betonte die Notwendigkeit einer Sanier¬
ung unserer Reichsfinanzen . Von der Fassung einer Re¬
solution wurde abgesehen.

Vom Landtag « Die Bo lkss chul ko mmiss i o n
der Abgeordnetenkammer tritt zur Beratung der
Kolksschulnovelle in den ersten Tagen des Oktober zu¬
sammen . Für das Plenum der Kammer ist die Ein¬
berufung auf Dezember in Aussicht zu nehmen , falls
hie Bolksschulkommission ihre Beratungen , namentlich , die
Fertigstellung der Berichte rechtzeitig erledigt hat .

Cannstatt , 26 . Sept. Das Volksfest nahm heute
seinen Anfang . Ein Gang durch die kurzlebige Zeltstadt
läßt erkennen, daß das diesjährige städtische Volksfest in
der Mannigfaltigkeit der „ Genüsse" seinen Vorgängern
an nichts nachsteht. Wer zwar hofft, diesmal Ueberrasch-
ungen oder Neuigkeiten vorzufinden , wird enttäuscht sein.
Auch das diesjährige Volksfest trägt im allgemeinen das
seit vielen Jahren bekannte Gepräge , man findet sogar
vieles anr gleichen Platze , an dem man es früher zu
finden gewohnt war . In altgewohnter Weise sind an den
beiden Hauptstraßen die Sehenswürdigkeiten , Schau - und
Vergnügungsbuden , Karussels, Schaukeln usw. unterge¬
bracht. Welchen Ehrenplatz sich die kinematographischen
Darstellungen im Laufe der letzten Jahre errungen haben,
kennzeichnet allein die Tatsache , daß nahezu ein volles
Dutzend Kinematographen , Bios und Vios diesmal auf
dem Volksfest vertreten sind und alle ohne Ausnahme
zeigen sie eine überschwenglichePracht und Ausstattung , die
allein schon geeignet ist , die Masse anzulocken. Neben
diesen Königen unter den Schaubuden sind zahlreiche mit
allen Schikanen der Neuzeit ausgestatteten Dampfkarus -
stlls vertreten . Die einfachen Karussells Werden immer
mehr in den Hintergrund gedrängt . Leilichs Museum
steht wieder auf dem alten Platz . Auf der Neckarseite be¬
findet sich

'
ferner eine Schaubude , in der Singhalesen vor¬

geführt werden, in eirE anderen werden Seetiere gezeigt.
In den Photographiebuden kann man sich , im Zeppelin -
sthen Luftschiff photographieren lassen. Zur Befriedigung
der leiblichen Bedürfnisse ist reichlich gesorgt. Riesen¬
bierzelte, teils mit eigenen , teils mit besonders engagier¬
ten Musikkapellen, die zur leiblichen Stärkung auch musi¬
kalische Genüsse bieten , stehen in stattlicher Zahl bereit .

Nah und Fern .
Folgenschwere Eisenbahnkatastrophe ,

i Helena (Montana ) , 25. Sept . Ein Schnellzug
ünd einGüterzug der Northern Pacific -Eisenbahn st i e-
ßen bei Poungspoint zusammen . 25 Personen
find getötet worden . Sie befanden sich sämtlich im
Rauchwagen , der durch einen anderen Wagen des Schnell¬
zugs vollständig zufamm engedrückt Wurde.

Kleine Nachrichten.
In Oeschingen OA . Rottenburg brannte das

Wohnhaus und das Scheuergebäude des Pflasterers Baiel -
tncmn bis Ms den Grund nieder .

Aus dem Hause des Bauern Josef Wächter in Nied¬
ling e n ist, während er mit seiner Frau auf dem Felde
arbeitete , sein ganzes Barvermögen im Betrage von 700
Mark durch einen Einbrecher gestohlen worden .

Gerichrssaal .
Karlsruhe , 25 . Sept . Wie sich nunmehr nach der

„Lahrer Zeitung " herausstellte , heißt der Mürber vom
.Glaswaldsee nicht, chie er bisher behauptete, Alfred von
Zanson , sondern August Philippsohn . Wegen Zellenge¬
nossen gegenüber geäußerten Fluchtabsichten wurde der
Verbrecher im Gefängnis in Ketten gelegt.

Gießen , 25 . Sept. Die Strastammer verurteilte
heute den Bankier Hofrat Rothschild von Burdingen wegen
Betrugs, wobei es sich um die Gesamtsumme von 150 000
Mark handelt , zu 8 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr¬
verlust. Der Mitangeklagte , Prokurist Acker, erhielt we¬
tzen Beihilfe in vier Fällen und Begünstigung in zwei
Fällen 1 Jahr 3 Monate Gefängnis . Rothschild wurden
3 Monate und Acker 6 Monate der erlittenen Untersuch-
kngshaft angerechnet . Beide haben sich nächste Woche
vor dem Schwurgericht zu verantworten .

Aus der Geschichte der Cholera .
Das Gespenst der Cholera , das jetzt einen urcheim -

uchen Schatten in Europa auftauchen läßt , war bis
zum Jahre 1817 bei uns ganz unbekannt ; es trat auf
Äs die eigentliche Pest des 19 . Jahrhunderts , die Ge¬
müter in demselben namenlosen Schrecken erfüllend wie
vH Mittelalter der „schwarze Tod "

. In Indien hat
me Cholera schon Jahrhunderte früher gewütet . Ein
portugiesischer Arzt des 16 . Jahrhunderts , Garcia da
horta , beschreibt ausführlich eine von ihm „ Mordechi"
genannte Krankheit, deren Symptome und deren Ver¬
lauf die gleichen Merkmale aufweisen, wie noch heute
me indische Cholera . Ans dem 17 . Jahrhundert sind
^ dann eine Anzahl Berichte überliefert, , die von Epi -
?bnnea .choleraähnlicher Krankheiten zu melden wissen ,
w 1664 ein Bericht des Arztes Rivieres ans Nimes

nd 1672 die Schilderungen von Sydenham und Torti
mis London. Doch lassen sich diese Seuchen nicht mit

lcherheit mit der Cholera identifizieren . Jedenfalls
Kneten die ersten Seuchenzüge der Cholera , die von

17— 1823 und dann von 1826 —38 auch über Eu¬

ropa verheerend hinfuhren , ein' Gefühl lähmenden Ent¬
setzens über die Welt . Die tiefpessimistische Stimmung ,
die damals in der Wellschmerzdichtung und in Schopen¬
hauers Philosophie ihren Ausdruck fand , erhielt durch
diese Geißel der Menschheit neue Nahrung und einen
düster tragischen Hintergrund . Eine wahnsinnige Furcht
ergriff auch die größten und klarsten Geister und ge¬
rade dieser Schrecken schien sie um so sicherer der furcht¬
baren Krankheit auszuliefern . So ist der „ ungekrönte
König der Geister", der Philosoph Hegel , der Cho¬
lera zum Opfer gefallen und nachdenKiche Geister moch¬
ten in diesem merkwürdigen HinsterLen eines Mannes ,
dessen Weltbettachten die Gesetze eines vernünftigen Ge¬
schehnisses so zuversichtlich formuliert hatte , eine be¬
sondere Tücke feindlicher Dämonen sehen . Einer der ent¬
schiedensten Hegelianer , Theodor Mundt , hat das denn
auch ausgesprochen . „Die Cholera als den physischen
Ansbruch des allgemeinen Zettleidens anzusehen , mochte
man sich überhaupt nicht so leicht enthalten . Der Or¬
ganismus fängt aus der Mitte seines eigenen Lebens
heraus einen Krieg mit sich selbst an . Die Ganglien
oder das System aller Reizbarkeit und Erregbarkeit des
lebendigen Daseins werden aus äußerstem Drang nach
Tätigkeit zu Furien und beginnen einen bacchantischen
Tanz . In dieser rätselhaften Empörung spannt das
Gangltensystem alle seine labyrinthischen Netzgeflechte zu
ebenso vielen Dodesschlingen auf . Das Leben hat sich
aus Angst und Unruhe in seine eigenen Eingeweide ge¬
griffen und büßt die Leidenschaft sich selbst zu erkennen
und sich selbst zu begreifen, zuletzt mit dem äußersten
Akt der Selbstreflexion , nämlich sich selbst auszuspeicn .
So wirkte die Cholera in jener Zeit nicht wie eine ge¬
wöhnliche Krankheit , sondern mehr dämonisch , durch Furcht
und Schrecken , im wahren Sinne eines Zeittenfels , des¬
sen Plagen man zugleich in einem unerklärlichen Bangig¬
keilsgefühl wie Bußen hinnimmt .

"
Welch ungeheure Erregung .sich der Massen bemäch¬

tigte , davon erzählt Mme . de Boigne in ihren Erinner¬
ungen . Das Pariser Volk glaubte sich durch diese neue
Seuche vergiftet und tötete vier Unglückliche , die es für
Giftmischer hielt . In einer einzigen Nacht verloren in
einer einzigen Straße in Paris 32 Kinder Vater und
Mutter . An einem Tag starben in Paris 1700 Men¬
schen . Sue hat in einigen seiner Romane das grauen¬
volle Schauspiel einer Choleraepidemie mit allem Rea¬
lismus geschildert. Aber in dieser Not regten sich auch
die heroischen und die tatkräftigen Elemente des Men¬
schengeistes ; ein gewaltiger Kamps ist von der Wissen¬
schaft und der Hygiene gegen diesen asiatischen Eindring¬
ling geführt worden , und großartige Erfolge haben die¬
ses Ringen mit der Krankheit gekrönt , der zuerst die
Menschen hilflos ausgeliefert schienen . Ein gewaltiges
künstlerisches .Symbol der Cholera und der aufgeregten
Bolksstimmung in den dreißiger und vierziger Jahren
hat Alfred Mut Hel geschaffen , da er den Tod auf ei¬
nem Maskenfest darstellte , wie 'er den durch die Krank¬
heit starr Hingestreckten wildgrinsend 'mit seiner Knochen¬
violine zum Tanz aufspielt nrtd hoch aufgerichtet , die
Geißel in der Faust starr gerade ausblickend als scheuß¬
liche Mumie der entsetzliche Festgast auf den Marmorstnfen
des Saales sitzt . Auch Hebbels Gedanken und Phan¬
tasien haben sich, wie feine Tagebücher ausweisen , des
öfteren mit der Cholera beschäftigt ; die Hamburger Cho¬
lera -Epidemie von 1892 fand eine erschütternde dichteri¬
sche Gestaltung in Ricarda 'Huchs Roman „ Erinnerungen
von Ludolf Ürsleu .

"

Vermischtes.
Ist eine Krankenkasse znr Lieferung eines

künstlichen Gebisses verpflichtet ?
Mit dem kommenden Winter droht die wirtschaftliche

Entwicklung in den großen Industriestaaten einer Pe¬
riode schweren Niederganges und damit verbundener Ar¬
beitslosigkeit entgegenzugehen . Die im vorigen Jahre von
Amerika ausgehende wirtschaftliche Depression , die im
Sommer infolge der Nachfrage von Arbeitskräften in der
Landwirtschaft weniger in Erscheinung trat , ist noch nicht
überwunden , und die Anzeichen, daß die kommenden Mo¬
nate unter ihrem Einfluß stehen werden , sind nicht zû
verkennen.

Am stärksten kommt dies gegenwärtig in England zum
Ausdruck, wo mehr als 60 000 Personen schon jetzt arbeits¬
los sind und immer neue Entlassungen iu allen Gewerben
vorgenommen werden .

Auch in Deutschland zeigt sich die rückläufige
Konjunktur gegenüber dem Vorjahre . Während in den
deutschen Gewerkschaften im zweiten Vierteljahr 1907 im
Durchschnitt 1,3 bis 1,4 Prozent Arbeitslose gezählt wur¬
den, war es im Zeiträume des Jahres 1908 gerade die
doppelte Anzahl . In einzelnen Gewerben , zum Beispiel
bei den Tapezierern , den Hutmachern , im Baugewerbe und
in der Metallindustrie ist die Arbeitslosenziffer noch viel
höher und steigert sich zum Beispiel aus 15 bis 20 Pro¬
zent . Eine weitere Verschlechterung der Lage ist zu be¬
fürchten.

Es ist angesichts dieser Gestaltung dringend erforder¬
lich, , daß von Staat und Kommunen vorbeugende Maß¬
nahmen durch rechtzeitige Vorbereitung von Notstandsar¬
beiten getroffen werden , und daß namentlich , die par¬
lamentarischen Körperschaften sich der Frage annehmcn .
Vor allem aber muß darauf hingewirlt werden, daß bei
Arbeiten im Inland « in erster Linie inländische Arbeiter
Verwendung finden , und daß nicht, wenn Tausende von
heimischen Arbeitern keine Beschäftigung in ihrem Berns
finden können, die Heranziehung ausländischer Arbeiter
noch mit aleln Mitteln erleichtert wird . Schon aus rein
praktischen Gründen liegt es im Staatsinteresse , die hei¬
mischen Arbeitslosen zu bevorzugen , die sonst die Armen¬
verwaltungen belasten würden , außerdem aber geht das
Bestreben dahin , bei wirtschaftlichen Krisen durch Ein¬
richtung von Notstandsarbeiten Arbeitslose unterzn -
bringen .

Es ist
'
zu erwarten , daß Reichstag wie Landtag sich

mit dieser Angelegenheit beschäftigen werden . Inzwischen
aber wird namentlich in den Gemeindeverwaltungen ein¬
gehend über die Einrichtung von Notstandsarbeiten zu

beschließen sein, damit nicht, wenn die Not am höchsten
ist, die Frage erst zur Diskussion in den Kommissionen ge¬
diehen ist . Die Erfahrungen früherer Jahre bieten genü¬
gend Material , um ohne fange Beratungen zur Tat zu
schreiten.

Wie man sich in Berlin wundert .
Ter richtige Berliner drückt Staunen und Verwun¬

dern auf folgende mannigfache Weise aus : Ick denke, mir
soll der Affe frisieren ! — Nu bitt ' ick Eenen ! — Jott soll
mir 'n Tahler schenken ! — Kriest'n blassen Tod ! — Nu
frag ick Eeenen ! — Det war doch früher nich ! — Nu
schlag einer lang hin ! — Det jeht über die Hutschnur ! —
Na , Jott stärke ! — So Wat kraucht uff ' u Boden nich rum !
— Jott Strambäch ! — Js die Menschenmöglichkeit! —
Krigst ' die Motten ! — Nanu wird 's Dag ! — Nee,
aber so Watt ! — Ick denke, ick soll uf'n Rücken fallen !
— Wat sagt der Mensch dazu ! — Nanu hört 's us ! —
Tunderkiesel ! — Na , ick bitte zu jrüßen ! — Na , so Wat
leb nicht ! — Ta hört sich denn doch Verschiedenes uf ! —
Tnnder Sachsen ! — Nee, über Ihnen aber ooch ! — I ,
da muß doch gleich ' ne olle Wand wackeln ! — Nn brat '
mir Eener eenen Storch , aber 'n milchernen un de Beine
recht knusprig ! — Na , ick sage oochj — Ick fall ' vom
Stengel ! — '

Ick bin janz baff ! — Nn hört die Weltge¬
schichte uf !

Die Räuberhauptfrau .
Seit mehreren Wochen wurde in Paris eine große

Anzahl von .Fuhrwerken , Rädern und Automobile ge¬
stohlen. Die Polizei ermittelte bald , daß es sich hier
um - planmäßige Raubzüge einer organisierten Baude han-
-delte, trotz aller Bemühungen vermochte sie aber nicht
die Räuber festzustellen. Durch einen glücklichen Zufall
gelang dieser Tage der Fang . Dabei machte man die
Überraschende Entdeckung, daß als Räuberhauptmann an
der Spitze der gefährlichen Gesellschaft eine — Frau stand.
Die Bande hatte ihr Quartier in einem übel beleum¬
deten Hause in Belleville . Unter dem Vorsitze von Kat¬
harine Gallay wurde über die vorzunehmenden Ranb -
nnd Plünderungszüge beraten . Frau Gallay , eine hüb¬
sche Dreißigerin , präsidierte dem „ Kriegsrate " in dem
phantastischen Kostüm eines Räuberhauptmanns mit einem
Säbel an der Sette und mit Dolch und Revolver be¬
waffnet . Sie hielt ans strengste Disziplin unter ihrer
Schar , die aus zwanzig Personen bestand. Darunter
waren vier junge Mädchen im Alter von sechzehn
bis zwanzig Jahren . Diese weiblichen Räuber lebten
mit ihren Kameraden in wilder Ehe, ans der mehrere
Kinder -hervorgegangen waren , die friedlich im Zimmer
spielten , jpenn die Bande Pläne zu neuen Taten faßte .
Auch die Anführerin , die schöne Katharine Gallay hatte
sich aus ihrer Gesellschaft einen früheren Kunstreiter zum
Manne auserkoren , und der illegitimen Verbindung waren
drei Kinder entsprossen, die sich jetzt in einem Alter von
acht Monaten , .einem und zwei Jahren befinden . Wenn
sich Gelegenheit bot , einen Wagen oder ein Automobil
von der Straße zu stehlen, so „ arbeitete " man auf folgende
Art und Weise : drei oder vier von der Bande bewachten
die / ine Seite der Straße und paßten ans, ob sich kein
Polizist in der Nähe befinde. Ans der anderen Sette
der Straße beobachteten andere ebenfalls , ob sich nichts
Verdächtiges zeige. War die „ Luft rein "

, dann schwang
sich ein Mitglied der Gesellschaft, das vorher durch das
Los bestimmt worden war , auf das Gefährt und fuhr
davon , während sich die Aufpasser unauffällig nach , ver¬
schiedenen Richtungen entfernten . Nahte jedoch Gefahr ,
dann wurde von den Aufpassern ein Signal gegeben ,
und alle verschwanden eilig , als habe der Erdboden sie
verschlungen . Die Bande hat über dreihundert Wagen ,
Räder und Automobile auf diese Weise gestohlen, die
gegen ein billiges Geld „verschärft" wurden . Der Pa¬
riser Polizei ist es jetzt gelungen , alle Mitglieder der
Räubergesellschaft zu verhaften . Nur der weibliche
Räuberhauptmann wurde vorläufig in Freiheit belassen,
bis ihre drei kleinen Kinder untergebracht sind.

Kannib alen -Gusto .
Ueber die kulinarischen Gesichtspunkte der Menschen¬

fresser macht der holländische Missionar van Huilon , der
lange Jahre in Madagaskar seines Amtes waltete , Mit¬
teilungen . Nach diesen Aufzeichnungen wird der Weiße
entweder erwürgt , oder aber von hinten getötet ; der Kör¬
per muh auf diese Weise erlegt werden , da es den Vor¬
schriften dieser Stämme über die Vernichtung des Feindes
entspricht . Menschenfleisch wird stets sofort und zwar
durchweg roh genossen . Benutzt werden nur die Ober¬
schenkel, Arme und der obere Teil des Rückens . Der
übrigbleibende Leichnam wird zerschnitten und die ein¬
zelnen Teile an verschiedenen Orten vergraben , damit der
Geist des Toten sich nicht zurechtfinden soll. Verschiedene
Stämme verfolgen auch nur den Trieb , dasj Blut an¬
derer Menschen in warmem Zustande zu genießen , und diese
Rassen sind es auch , welche nicht MV Weiße, sondern
auch ihre eigenen Landsleute töten . Bei den letzteren
Stämmen muß der Getötete jedoch, auf dem! schnellsten
Wege geköpft werden.

Handel und Volkswirtschaft .
Herbftberichte.

Besigheim , 25 . Sep -. Der Stand der b
'
esigen Wrinb - ra , ist

sehr zusneocustevend ; bei schönem, teilweise vollem Behang sind die
Trauben in der Re se schon so weit vorgeschritten , daß bei der jetzc
etngitretenen warmen rwd vorberrschcud trockenen Witterung auch die
Qualität, namentlich in den biesi «n guten Berglagen , eine vorzügliche
zu werden verspricht . Die Weingartner haben den Kampf mit den
versch'edenen Krankheiten und Schädlingen der Reden so w -cker durch-
geiührr, daß jetzt roch die Weinberge im schönsten Laubschmnck
dastehen — Die Wetnbaugenossenschafi w rd ihren guten
Raf a ch Lener bewähren und etwa« rxtra Feines liefern . In nnsrer
neu und iau »er hergenchteten Siadlblter sahen 5 hydraulische Doppel¬
pässen mir elektrischem Betrieb zur raschen Bedienung der Käufer
parat.

Vaihingen a . E . , 25 . Sept . Wetngärtner Ferd . Abel in
Horrheim verkaufte am Dienstag abend seinen neuen Wein dem
dem Zentner nach für M . 22 . Der Käufer, ' ein Herr Lute von
Besigheim, gab sofort ein Draufgeld von 100 M . Es ist dies hier
der erste und zweifellos eigenartigste Weinverkauf.
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Wildbad , 28 . September 1908 .

L . Der Vortrag des sozialdemokratischen Parteisekretärs
Otto W a s n e r - Stuttgart über Gewerbegericht etc ., der
am Samstag abend im „Bad . Hof" gehalten werden sollte,
mußte » egs« nicht vorhandenen Publikums — jedenfalls
infolge der mangelhaften Reklame — auf unbestimmte Zeit
verschoben werden. — In der gestrigen stark besuchten
Versammlung der Gemeind e - Unterbeamten des
ganzen Bezirks wurde die Gründung eines Bezirksvereins
der Gemeivde-Unterbeamten des Oberamtsbezirks Neuenbürg
(Sitz Wildbad ) beschlossen. Nach Reden verschiedener
Herren schritt man zur Konstituierung desselben . (Näheres
in der morgigen Nummer .)

O . Michaelis . Der Michaelistag fällt auf den
29 . September . Er ist dem Erzengel Michael, dem Be¬
schützer der christlichen Kirche geweiht und wurde seither
nicht nur in deutschen Ländern, sondern auch England ,
Holland, Schweden, Norwegen und Dänemark festlich be¬
gangen. Zu Ehren Sankt Michaels, des streitbaren
Kämpfers und Siegers , den man bildlich mit dem Drachen
kämpfend darstellt, tragen viele Kirchen dessen Namen und
hauptsächlich war es Bonifazius , der Apostel der Deutschen ,
der die von ihm gestifteten Kirchen dem Bannerträger der
himmlischen Heerscharen weihte, da die bekehrten Heiden in
Sankt Michael das christliche Ebenbild ihres Heldeygottes
und Göltervaters Wodan erblickten . Volkssitten und Aber¬
glaube sind auch mit dem Michaelistage eng verbunden.
Neben den Michaelisfeuern gibt es den Michaelisschmaus
mit der obligaten Gans , die man Lichtgans benannte, da
nun das Arbeiten mit Licht beginnt. Märkte und Messen
am Michaelistage haben noch heute eine ziemliche Bedeutung.
Dem Volksglauben zufolge treibt in der Michaelisnacht
Wodan , der wilde Jäger , sein Wesen, weshalb früher in
manchen Gegenden zu Michaelis auch die Feldarbeit ruhte .

Ferien gab es a« Samstag auf ca . 14 Tage für
die Realschüler und am 1 . Oktober auf ca . 3 Wochen für
die Volksschüler. Es sind die Michaelis- oder Kartoffel¬
ferien . die vor Beginn des Wintersemesters Lehrern wie
Schülern eine nochmalige kurzse Erholungspause gewähren.
Bei schönem Herbstwetter, »das wir allen Beteiligten von
Herzen wünschen, läßt sich irr den Michaelisferien noch
mancher Ausflug und manche Partie in die Berge und

aufs Land unternehmen, sodaß .auch diese Zeit trotz ent¬
schwundener Sommerpracht ihre Reize besitzt und von Jung
und Alt hochwillkommen geheißen wird .

* Der Gewerbeverein Wjldbad bringt den

selbständigenHandwerkern nachstehendes zur Kenntnis : Die

jenigen jungen Meister , die ihr «Geschäft nach dem 1 . Okt.
18S8 angefangen und die Meisterprüfung noch nicht bestan¬
den haben, auch diejenigen, welche die Meisterprüfung zu
machen gesonnen find , werden biitr . zukünftiger Lehrliugs -

anleitrmg nach dem Gesetz des kleinen BefähUungsnach
weises vom 1 . Okt . 1908 z« einer Besprechung am 30 . Sept
abends 8 Uhr in das Gasthaus MM Adler eimgeladen .

Berlitt . Das Kammergericht hat die

Haftentlassung des Fürste »

E nlenüurg ansgehoften u»d

von einer Sicherheitsleistung von

100 000 Mark abhängig gemacht.

In den Privatwohnungen :
Chr . Schmid , König -Karlstr.

sv -chsn-, H- , O »°
^ nU

,

Bürge - , H- .

Kannstatt

Karlsruhe

AmMjHe KrrEfte
der am Ä8». Gep t. angemeldeteu Fremden

In den Gafthvsen :
Belle vue .

Baden -Baden

Heilbronn

Gasthof zum Kühlen Brunnen.
lUvrit « unS -

§ - otel
Bonora , Hr . mit Fl im.

Ga sth. zur Eisenbahn .
Stern , Hr . Otto , 5 kfm .

Gasth . zur Senne .
Nagel , Hr . Albert , Baumaterialien ! ;dl . mit Frau Gem.

Untertürkheim
Hotel z. gold . Z Stern.

Mohn , Hr . P ^of »meister Freudenstadt
Steinhäuser , Hr . Oberpostsekretär

LvuLstrl - kroArLMM
Leu 23 . LsxislLksr

nsobmittags 5—6 Ilbr unk äsm Lurpiatr

1 . b'ra Lowbaräa , Narsob Oribnlka
2 . Ouvorturs Op . „Ü'ra Oiavolo" ^bsr
3 . 4uanit »7^ k

'air!or Ltrsuss
4 . Oarsboo, iZamoaoisobss lvtsrmsrro 6aUsrt
5. Kosus u. ^,rio aus „Das Naolltlagsr in Orasaäa"

llreutnsr
6 . Oil, Omaooipisrts , blanurka gtrauss

Leu 29 . Lsxtölllksr
vormittags 11 —12 Obr .

In der l 'rinktlslle .

1 . Odoral : Nun sankst alls Oott.
2 . Ouvsrturo 2 . Op. „Osr Larbisr von Lovilla" Rossini
3 .

'liVoio, >Voib uncl Ossang , lälalror 8traus«
4 . Ontrallt Nr . 3 aus „Rosamunäo" 8obub»rt
5 . Llarisn- Oavotto 8ävAki
6 . Nin»1s (k'ugv)ha.^ ä. llupitsrLiukoniö tlorsrt

Wehetsrrppe
wozu freundlichst eiuladet_ Li «-

1

besseres , wird per 1 . Oktober irr
hiesiges Haus gesuch , t .

Auskunft erteilt E x ped. s31
Teile meiner werten Kundsch aft

mit, haß meine

>ozu freundlichst einladet L/r ' sr .vk
Meine mit elektrischem Betrif ft auf äs beste

ingerichtete

von jetzt ab wieder irr Betrieb ist. ,
Wetzet ,

_ Re 'mubachbrauerei.

Ilriboo 8itz
die Absicht, das : aller neueste /

sicherste, einfachste und billigste
' Schutzmittel ( D . R . P . zu

kaufen , dann wenden Sie sich
vertrauensvoll , an I . Kitterer ,
Emmishosien ( Schweiz) . Einmal .
Anschaff . . Si e Hab . Ruhe f. imm.

« vfiMt z« 2 °d ° - mann »L ° na .

^

Aonzertver̂ - —7. .
cm München e. v .

eiu L. »ritt spätestens am 1 . OkteLtw

atscher, ein Kontrabassist : je 218 « Mark ,

*7' Zureiter Fagottist , ein vierter Hornist je 248 «

M -c ^ ark Jahresgage .
»Massige , durchaus routinierte Musiker wollen sich unter

idung von Photographien und Zeugnissen zum Probespiel
" " melden . Reise wird vergütet .

VL8»r - U»L

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen , sc wie

S .;s -vm ->d°n

Konzertverein München e . V . Tonhalle
nonzer ,

Türkenstraße 5 .

MMN
empfiehlt

di ' . L «88l « r
Welk chandlung.

Mlv M ' ii nir 6 .1060O
m. Vechtels Sal « nak - Gall -

seise gewaschene « Ztoff jeden
Gewebes , vorr . in Pak . z . 45
u . 25 Pfg . bei C . N lberle sen .

L Sildbad.

Horm . lix . liuäiviMburK
kertiAl als gperriabtät :

kuKevlosv Dlastio-Iieävrlassbäävii
olo.

(1ri8 lZ68ti; livä LN1iA8ttz äer HvAvuUsrl.

al8 ilillei 'Iu^ k. Itiiwltzum u. karkött

k^ilr v/io Llied 2»r HruvueruvZ
sltvr 8«lllläkM6r Rvä «» , 0OH0I2 , Ltsiu 0 Lstoii,
dbLtEUL §8Si§llSt.

L «LL ävr slteu Lvätzll
Lviilv XodoiiIi08ten.
?romxtö ?srti§Lts11ull § 12 1 dis 2 ?L§su.

UvMMMMMU
«.invuiecs

17m clen vielkacZ Aeäuläerten Wünseften 6es ver-

eftrliMen Publikums von WiläbM unä HinAkAenli

EritAeA6li2Ul/ornni6li , ftaden wir uns entsMIossen , unsem

Dnterricftt in » äer enAlisLften und in der IranMsiscüM

Lpruefte . liier noek 2wei bis drei Idynute fort ^usetren.

We ^ en nklberer Auskunft wende inan sich Zsü .

NN die lüs 53Ü00L ok IrLll§M§S8 in

? 5orMeirn, vvestl . XnrI kriedricbsiri 12 , 4e1ekon 14 7̂- — 2 .TSZ
Z - LZ . Z

^ 3 s

Neu ausgenommen

in allen Größen bis zu 14 Jahren aus

Tuch,Cheviots,Loden
! gearbeitet von M . 4 .— bis zu den

feinsten

Kieker
Meuterten .

Ferner

Pfeiffers gestrickte
Lnaben-Anzüge.

Wh . Wo Ich, Wikdbad .

Prima yoüt indische

ßlWM mdku
( Hyazinten N, Tulpen )

K.« UH »,z .
Kunst- a. - Handelsgärtner .

» KL
^ rr

L>-lt x:
' »r « r»

r-. „

§ FM
« §

'
s
L s «r . 2 »
Kr -r 'tz , §" « L §

^ Z «

sind zu hcchen bei
XVIOU. 'IILblkbti ,

Korbmmcher ._
Selbstgebrantos

Wcher
Hesenbramtwein
Iruchtbramrtwein

' ist zu haben ^ bei
I . Bäuerle .

Für Echtheit wird garantiert .

«

NM

ni -Ut .

8 2 Z ^

Z- Z rkZ ?

LW
8 Z.

» 2 - NS
KZss ? "

4SI

Lj »

Allein -Verkans für Wildbad bei

OrzKoN vristsr L'rvuAck,
LesleHuNKOV

auf Prima
?

Aaser - und Dinketstrop
( FlegeLdrosch ) nimmt entgegen

Allöas/t
»

v » . -

Schuld- und Bürgscheins
im Alter von 14^—16 Jahren wird

i guter Bezahlung
—r. .^ .

Näh . in der Exped

ie» aber
bei guter Bezahlung sofort gesucht , l ^ RnckdrÛ !

— - » ^ s33 j stellt schnell und preiswert her B . Hofma unscke B a»—

Buchdruckerei d . m oer - . .

Druck und Verlag der Berrch. Hofmannschen Vr/chdruckerei in Wildbad . V erantw . Redai teur E . Reinhardt , daselbst.
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